
DIE RHEINPFALZ — NR. 240 MONTAG, 16. OKTOBER 2017LOKALSPORT

fra_hp19_lk-spol.01

TG zum Schluss wie gelähmt
VON STEFAN TRESCH

FRANKENTHAL. Einen sprachlosen
Trainer Can Yurtseven, ratlose Spie-
ler und ratlose Fans hinterließ das
4:4 (0:0, 3:0, 0:1, 1:3)-Unentschieden
der TG Frankenthal im letzten Vor-
rundenspiel der Zweiten Feldho-
ckey-Bundesliga am Samstag gegen
den Limburger HC. Obwohl sie wei-
terhin Tabellenschlusslicht sind,
verließen die Gäste den Jahnplatz
als moralische Sieger. Im Schluss-
viertel hatte der HC einen Rück-
stand von drei Toren aufgeholt.

„Ich fühle mich als Sieger“, rief Gäste-
trainer Ekkhard Schmidt-Opper sei-
nen Spielern beim Abklatschen nach
dem Schlusspfiff zu. Nach einem 1:4-
Rückstand hatten die Limburger Mo-
ral bewiesen – mit freundlicher Un-
terstützung der TG, die zur Halbzeit
verdient 3:0 geführt hatte. Trotz des
verletzungsbedingt geschwächten
Aufgebots machten die Gastgeber zu
Beginn Dampf. Manche Pässe waren
zwar unpräzise, manche Abschlüsse
zu harmlos, aber die Mannschaft
spielte schnell nach vorne und
kämpfte. Sandro Reinhard hätte nach
einer Strafecke die Führung erzielen
können. Zweimal scheiterte er.

FELDHOCKEY: Frankenthaler Zweitligist kommt im letzten Vorrundenspiel gegen Tabellenschlusslicht Limburger HC nur zu einem 4:4-Unentschieden

Im zweiten Viertel fielen dann auch
die Tore. Den Anfang machte Manuel
Eck, der eine Strafecke für die TG
schnörkellos abschloss (20.). Drei Mi-
nuten später trugen die Gastgeber ei-
nen Konter über rechts vor. Johannes
Zurke legte überlegt zurück in den
Kreis auf Sven Beringer, der zum 2:0
(23.) verwandelte. Eck erhöhte mit
der nächsten Strafecke auf 3:0 (26.).

Obwohl der Elan der Frankenthaler
im dritten Viertel auf einmal wie
weggeblasen schien, mussten sich die
Fans zunächst keine großen Sorgen
machen. Limburg fand zwar besser
ins Spiel, agierte aber nicht zwingend
genug. Zum 3:1-Anschlusstreffer
durch HC-Kapitän Laurens Meurer

nach einer Strafecke (38.) reichte es.
Eine weitere gut geschossene Kurze
Ecke der Gäste klärte TG-Keeper Jona-
than Adams hervorragend (40.). Für
die Turngemeinde hätten Sandro
Reinhard und Manuel Eck nach einer
Strafecke, die Gästetorwart Moritz
Müller parierte, erhöhen können.

So schien alles für die TG zu laufen.
HC-Betreuer Matthias Kreß sah in der
zweiminütigen Pause vor dem
Schlussviertel wegen Reklamierens
eine Gelbe Karte, wofür ein Feldspie-
ler für fünf Minuten auf die Bank
musste. Diese Aktion brachte Unruhe
in den Gästekader. Als mit Lukas

Schmitt ein weiterer Limburger Gelb
sah (47.) und die TG in Überzahl spiel-
te, schien die Partie gelaufen zu sein.
Zumal Benjamin Otto die Führung auf
4:1 erhöhte (49.).

Doch die Limburger gaben nicht
auf, und die TG wirkte wie gelähmt.
Laurens Meurer (52.), Kay Tomas nach

einer Strafecke (53.) und Moritz Eder
(57.) glichen für die Gäste noch aus
und sicherten sich einen Punkt. Lim-
burgs Coach Ekkhard Schmidt-Opper
bescheinigte seinem Team eine große
moralische Leistung, die Auftrieb ge-
be. „Wir haben in der ersten Halbzeit
nicht ins Spiel gefunden. Dann lief es
besser, und wir haben gezeigt, dass
wir es können.“

Can Yurtseven rang nach Worten.
„Es ist schade, dass wir uns für den
betriebenen Aufwand nicht belohnt
haben. Für eine gute erste Halbzeit
gibt es keine Punkte“, sagte der TG-
Trainer. Einigen Spielern sei die Ner-
vosität anzumerken gewesen. „So ist
das zu wenig, um die Liga zu halten“,
betonte Yurtseven. Auch Sandro Rein-
hard und Manuel Eck konnten sich
den Spielverlauf nicht erklären. „Die
erste Halbzeit war perfekt, die zweite
eine Katastrophe“, befand Eck. Rein-
hard glaubt, dass dem Team die Cle-
verness und die Stabilität fehlen, um
einen solchen Vorsprung zu halten.
Das Spiel müsse jetzt erst einmal ver-
arbeitet werden.

SO SPIELTEN SIE
TG Frankenthal: Adam - Beck, Seel, Eck, Firsching,
Hayn, Beringer, Cunningham, Klug, Kohlmann, Lüschen,
Reinhard, Schneider, Zettler, Zurke, Otto
Limburger HC: Müller - Meurer, Schneider, Böckling,
Collée, Eder, Horz, Klausnitzer, Koch, Maximilian Müller,
Moritz Müller, Peters, Tomas, Wolf, Lars Schmitt, Lukas
Schmitt
Tore: 1:0 Eck (20., Strafecke), 2:0 Beringer (23.), 3:0 Eck
(26., Strafecke), 3:1 Meurer (38., Strafecke), 4:1 Otto (49.)
4:2 Meurer (52.), 4:3 Tomas (53., Strafecke), 4:4 Eder (57.)
- Grüne Karten: Eck, Hayn - Koch - Gelbe Karten:
Kreß, Lukas Schmitt - Strafecken: 5/2 - 5/1 - Beste
Spieler: Eck, Beringer - Meurer, Tomas - Zuschauer:
120 - Schiedsrichter: Thomas Lang (Ludwigsburg)/Mar-
cos Pazos-Nieto (Frankfurt).

CSV wartet weiter auf zweiten Sieg
VON PHILIPP KOEHL

FRANKENTHAL. In einer zunächst
einseitigen, zum Schluss aber un-
glaublich engen Begegnung ent-
führte Fußball-A-Klassist TuS Dirm-
stein gestern drei Punkte beim CSV
Frankenthal. Die Gastgeber, die als
Tabellenschlusslicht weiter auf ih-
ren zweiten Saisonsieg warten müs-
sen, unterlagen 3:4 (1:3). Dirmstein
ist mit 19 Punkten aktuell Fünfter.

So hatten sich die Gastgeber die An-
fangsphase sicherlich nicht vorge-
stellt: Innerhalb von etwas mehr als
60 Sekunden lagen sie schon 0:2 zu-
rück. Dabei entstanden beide Gegen-
tore nach demselben Muster. Zu-
nächst passte TuS-Spieler Robert
Metzinger sehenswert mit dem Au-
ßenrist auf den links durchgestarte-
ten Lucas Oberle. Dessen Flanke ver-
wertete der in der Mitte lauernde Ma-
rius Oprisor zur Dirmsteiner Führung
(8.). Knapp eine Minute später war es
Innenverteidiger Sven Fiedler, der auf
den erneut durchgestarteten Oberle
passte. Der leitete die Flanke auf Opri-
sor weiter – 0:2 (9.).

CSV-Spieler Henry Klassen hatte
zwar nur wenige Augenblicke später
die Antwort auf dem Fuß, zeigte mit
seinem Abschluss über das Tor aber
exemplarisch, woran es bei den Fran-
kenthalern in dieser Saison hapert: an

SPIEL DES TAGES: Frankenthaler Fußball-A-Klassist kämpft wacker, muss sich Dirmstein aber 3:4 geschlagen geben – Marius Oprisor erzielt alle vier TuS-Tore
der Chancenverwertung. „Das ist in
der Tat bislang eine Schwachstelle bei
uns. Aber auch bei Standardsituatio-
nen sind wir sehr oft einfach nicht
richtig sortiert“, erklärte CSV-Kapitän
Oliver Dämgen und sprach damit in-
direkt das dritte Gegentor an.

Ein Freistoß des vor allem in der
ersten Halbzeit emsigen Oberle kam
über Umwege zu Oprisor, der mit sei-
ner dritten Torchance den Hattrick
perfekt machte (30.). Ein Schock für
den CSV, der sich jedoch nicht hängen
ließ. Torjäger Dennis Weber narrte im
gegnerischen Sechzehnmeterraum
gleich vier Gegenspieler, ehe er zum
ersten Frankenthaler Treffer ins lange
Eck einschob (45.+1).

Doch statt nach dem Wiederanpfiff
sofort nachzulegen, bekam der CSV
gleich den nächsten Nackenschlag
verpasst. Nach einem Querpass von
Markus Steigmann erzielte Oprisor
seinen vierten Treffer (46.). Nicht nur,
aber auch weil der bis dahin so treffsi-
chere Oprisor in der Folge gleich
zweimal sein fünftes Tor verpasste
(52. und 76.), kamen die Gastgeber
nochmals heran. Dämgen verkürzte
zunächst auf 2:4 (54.). Als Weber per
Freistoß zum 3:4 traf (72.) – der Torjä-
ger schoss TuS-Spieler Tim Kröhler
an, der sich aus der Mauer löste, und
erwischte Dirmsteins Keeper Max
Brechtel somit auf dem falschen Fuß
–, war plötzlich wieder Spannung im

Spiel. Weber selbst hätte in der Folge
gleich zweimal den Ausgleich erzie-
len können (80., 88), hatte aber nicht
das nötige Glück.

„Wir haben uns trotz des Rück-
stands noch einmal aufgerafft und ge-
zeigt, dass die Mannschaft lebt. Das
müssen wir jetzt für die kommende
Partie gegen den SV Obersülzen mit-
nehmen und weiter Selbstvertrauen
tanken“, befand Dämgen mit Blick auf
die morgige Pokalbegegnung auf ei-
genem Platz (Anpfiff: 19.45 Uhr). TuS-
Trainer Oliver Müller zog trotz des
knappen Siegs ein positives Fazit:
„Wenn wir in der zweiten Halbzeit
die zwei, drei 100-prozentigen Chan-
cen machen, ist die Partie früh durch.
Dass wir aufgrund der vielen Ausfälle
konditionell etwas einbrechen wür-
den, war schon vorher klar. Dafür ha-
ben es die Jungs ordentlich gemacht.“

SO SPIELTEN SIE
CSV Frankenthal: Christopher Klassen - Webel, Reber,
Nagel (58. Bergen), Tielmann (71. Hamm) - Knorr, Czec-
zerski (46. Uhr) - Dämgen - Harwardt - Weber, Henry
Klassen
TuS Dirmstein: Brechtel - Töpfl, Fiedler, Ferraris, Oberle
(88. Maximilian Müller) - Bodes, Robert Metzinger - Kröh-
ler, Davitoiu (80. Landkammer) - Oprisor, Steigmann (90.
Doser)
Tore: 0:1 Oprisor (8.), 0:2 Oprisor (9.), 0:3 Oprisor (30.),
1:3 Weber (45.+1), 1:4 Oprisor (46.), 2:4 Dämgen (56.),
3:4 Weber (72.) - Gelbe Karten: Czeczerski, Dämgen-
Steigmann, Ferraris, Töpfl - Beste Spieler: Weber, Knorr,
Uhr - Oprisor, Oberle, Ferraris - Zuschauer: 40 -
Schiedsrichter: Freitag (Germersheim).

Mohr behält die Nerven
VON PHILIPP KOEHL

GEROLSHEIM. Einen Krimi bis zur
letzten Kugel lieferten sich die DCU-
Bundesliga-Kegler des TuS Gerols-
heim am Samstag auf den eigenen
Bahnen mit der SG Ettlingen. TuS-
Spieler Patrick Mohr war beim
denkbar knappen 5925:5919-Sieg
der gefeierte Held. Nach einer Be-
handlungspause behielt er im
Schlusspaar die Nerven.

Aufregender hätte der TuS sein drittes
Heimspiel nicht gestalten können.
Erst mit dem letzten Wurf machte
Patrick Mohr den Heimerfolg perfekt.
„Ich habe vor der Partie nicht daran
geglaubt, dass 5925 Kegel reichen
würden, um gegen Ettlingen zu ge-
winnen“, sagte TuS-Kapitän Christian
Mattern. Mit den Gästen hatten die
Gerolsheimer ohnehin noch eine
Rechnung offen. In den vergangenen
Heimspielen hatten diese immer die
Punkte aus Gerolsheim entführt. „Die
Ettlinger waren jetzt einfach mal fäl-
lig“, meinte Mattern.

KEGELN: Erstligist TuS Gerolsheim bezwingt SG Ettlingen zu Hause knapp mit 5925:5919 – Gastgeber nehmen zwei Behandlungspausen in Anspruch
Die Gastgeber wollten die Negativ-

serie unbedingt beenden. Stark, wie
André Maul nach einer Verletzungs-
pause trotz Schmerzen auf die Bahn
zurückkam und mit 1009 Holz zum
ersten Mal in dieser Saison zu Hause
die 1000er-Marke knackte. „Das hat
zuerst nicht so gut bei André ausgese-
hen, dann konnte er aber doch weiter-
spielen“, berichtete Mattern.

Weil auch Marcel Emrath mit 975
Kegeln eine ordentliche Leistung
zeigte, erspielte sich das Gerolshei-
mer Startpaar gegen Gerd Wolfring
(977) und Stephan Petrowitsch (999)
eine knappe Führung von acht Holz.

Im Mittelpaar legten Christian Mat-
tern und Martin Rinnert los wie die
sprichwörtliche Feuerwehr. Rinnert
(947) konnte das hohe Niveau jedoch
nicht durchhalten. Auch Mattern, der
mit 996 Holz knapp an der 1000er-

Marke vorbeischrammte, war mit sei-
ner Leistung nicht ganz zufrieden.
„Nach dem riesigen Start habe ich be-
stimmt 20 bis 30 Kegel stehengelas-
sen“, bekannte der TuS-Kapitän. Auf
der Gegenseite spielte zwar Rainer
Grüneberg (1017) groß auf, dafür
patzte Jörg Schneidereit (909). „Da
hätten wir mehr als die 25 Kegel Vor-
sprung herausspielen müssen“, sagte
Mattern mit Blick auf den dritten und
letzten Durchgang.

Denn das Duell zwischen der Ge-
rolsheimer Paarung Patrick Mohr/Jür-
gen Staab und Thomas Speck/Dieter
Ockert sollte zu einem nervenaufrei-
benden Schlussakt werden. Die Gast-
geber verteidigten ihren knappen
Vorsprung lange Zeit tapfer. Doch als
sich Mohr an den Oberschenkel fasste
und – wie zuvor schon André Maul –
in der Kabine behandelt werden
musste, wurde es noch mal unruhig
auf der Anlage. Der Grund: Speck
(1002) und Ockert (1015) spielten
während der Verletzungspause den
Regeln entsprechend weiter und er-
zielten vor allem durch den starken

Ockert den einen oder anderen Neu-
ner. Zwar präsentierte sich Jürgen
Staab mit 1014 Holz absolut auf der
Höhe, die entscheidenden Würfe
musste jedoch Mohr setzen, der am
Samstag erst sein zweites Saisonspiel
im Erstligateam des TuS bestritt.

Als Mohr mit einem Rückstand von
fünf Würfen aus der Kabine zurück-
kam, behielt er die Nerven. „Patrick
hat sich diesen Einsatz absolut ver-
dient. Die letzten Würfe hat er ein-
fach überragend gemacht“, lobte
Mattern seinen Teamkollegen, der am
Ende 984 Kegel erzielte.

Nach dem hart erkämpften Sieg,
der dem TuS mit 6:6 Zählern wieder
ein ausgeglichenes Konto bescherte,
freute sich der Kapitän über „zwei
Extrapunkte, die wir nicht zwingend
einplanen konnten, aber unbedingt
einfahren wollten“. Mit Blick auf die
kommenden Gegner Aschaffenburg,
RW Sandhausen und Mörfelden
meinte Mattern: „Jetzt können wir
die nächsten drei Wochen deutlich
entspannter angehen.“ Gerolsheim
ist aktuell Tabellensiebter.

Zur Halbzeit führte die TG, hier Simon Hayn (rechts) im Zweikampf mit HC-Kapitän Laurens Meurer, verdient 3:0. FOTO: BOLTE

In der ersten Halbzeit setzte der TuS Dirmstein, hier Lucas Bodes (rotes Trikot) im Kampf mit den Frankenthalern
Matthias Nagel (links) und Thomas Reber, den CSV unter Druck. FOTO: BOLTE

Patrick Mohr, der erst sein zweites Saisonspiel im Erstligateam des TuS be-
stritt, setzte am Ende die entscheidenden Würfe. FOTO: BOLTE

Im zweiten Viertel fielen dann
auch die Tore für die TG. Den
Anfang machte Manuel Eck.

„Das ist zu wenig, um die Liga
zu halten“, sagte TG-Trainer
Can Yurtseven nach der Partie.

Im Mittelpaar legten Mattern
und Rinnert los wie die
sprichwörtliche Feuerwehr.


